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Aızeiger. 


1852. 


Ueberſicht der neueſten politiſchen Ereigniſſe. 


Allen erſcheint als die wichtigſte Nachricht jene von einem Ver⸗ 
trage zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Rußland am 20. Mai d. J. 
über ihr Verhalten gegen Louis Napoleon. Die drei Mächte erkennen 
den Präſidenten der Republik nicht als eine legitime Macht an: wohl 
aber als den faktiſchen Regenten. So lange Louis Napoleon ſeine Stellung 
als Präſident nicht ausdehnen wird, werden die Mächte keinen Einſpruch 
thun. Sobald er jedoch ſich zum Souverain erheben, zum Kaiſer 
ansrufen laſſen ſollte, werden fie ihre Bedingungen vorſchreiben, vor: 
nämlich die, daß er ausdrücklich darauf verzichte, ein erbliches Kaiſer— 
00 zu begründen. Als rechtmäßigen Erben der franzöſiſchen Krone 
derne die Mächte nur den Grafen v. Chambord (Herzog v. Bor⸗ 
eaur, 32 Jahr alt). Bekanntlich iſt dies der nachgelaſſene Sohn des 
Königs Karl X. von Frankreich, welcher, nachdem Louis Philipp ihn im 
Juli 1830 vom Throne geſtoßen, zu Gunſten ſeines genannten Sohnes 
He ne 1830 auf die erbliche Krone von Frankreich verzichtete. 
150 es Recht auf den franzöſiſchen Thron, welches Louis Napoleon 
a von ſeinem Onkel Napoleon Bonaparte herleiten wollte, kann 
nicht zugegeben werden, da dieſer in der berühmten Nacht zum 7. April 
1814 in Fontainebleau unbedingt für ſich und ſeine Kinder entſagt 
% (.. declare, qu'il renonce Pour Jui et ses enfans aux trbnes 
ſcch . et d'ltalie ...). Für den Fall nun, daß Louis Napoleon 
es Thrones von Frankreich als Kaiſer oder König bemächtigen wollte, 
ohne jene Bedingungen einzugehen, würden die drei Mächte dagegen pro— 
teſtiren und außerdem nach Ermeſſen handeln. — Don Miguel, der 
1834 entſetzte König von Portugal, welcher ſich bekanntlich mit einer 
ae Löwenſtein-Wertheim verehelicht hat, zeigt den Höfen von 
ihn En den il daß ſeine Gemahlin, die Königin v. Portugal, 
A ine Wihechte b Infanten von Spanien beſchenkt habe, dem 
Ae dee . an Krone vorbehalte. Hiergegen wird die Königin 
v leſiſchen Th lorla, welche ſeit dem 23. September 1833 den 
en hron eingenommen hat, und ihr Kronprinz Dom Pedro— 
nee 9 95 Fernando Miguel Rafael Gabriel 
Wege 110 n Antonio Leopoldo Victor Franzisko 
pröt ſſiz Juli — 1 lauten feine ſämmtlichen Taufnamen!) zu 
0 eſtiren haben werden. — Die Angelegenheit der Thronfolge in Braun- 
A weig foll auch zum Austrage kommen. Der am 7. September 1830 
rcgterurdunſchweig vertriebene Herzog Karl iſt vom deutſchen Bunde für 
1831 zagunfähig erklärt, 4 0 Bruder Wilhelm dagegen am 25. April 
die Ab 91 regierenden Herzog erhoben worden. Derſelbe hat nun jetzt 
Höfen die ſich zu verheirathen, und hat, wie verlautet, bei den großen 
ie nöͤthi Schritte gethan, damit di uche.“ ſei 
Bruder auf den gen Schr PN ſchwel it die Anſprüche, welche ſein 
beſeitigt werden Thron von raun 11 erheben geneigt iſt, definitiv 
giſchen Volkes gg Dies iſt auch der fehntichfte Wunſch des braunſchwel⸗ 
ſeine einſtens ihren geliebten Herzog. Auch Don Carlos ſoll 
zu Gunſten cur Sohnes erklärte Abd N ück⸗ 
genommen haben. — ſeines ankung jetzt zurück 
im D n der Zollvereins frage ſind wir noch immer 
„Duſtern. Herr Mi t Ben ; m 
Stillen, in Leipzig gewef ſter v. d. Pfor ten iſt, jedoch ganz im 
converſirt und iſt „mit Une hat dort mit ſeinem ſächſiſchen Kollegen 
si U Unwohlee z München zurückgekehrt; fei 
Miniſteramt wird fein“ nach zen neee 
wird er, nach Ausſage baierſcher Blätter, etſt fpäter wieder 
antreten, — nach anderen Nachrichten aber ganz abgeben. Die ſächſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Blätter hoffen noch immer, Baden und Würtemberg werden 
es mit der Nichtunterſchrift der Erllärung vom 20. Juli nicht ſo ernſt 


gemeint haben, dieſe Mächte nebſt Hannover würden aber ihre ganze. 


Kraft auf eine Vermittelung zwiſchen Preußen und Oeſterreich verwenden. 
— Die Verfolgungen der Proteſtanten in den katholiſchen Ländern nehmen 
überhand. In Neapel beſtand ſeit 1848 eine proteſtantiſche Schule 
für junge Engländer. Die Polizei hat jetzt die Schule geſchloſſen und 
die Knaben gewaltſam auf die Gaſſe getrieben. Da es engliſche Kinder 
betrifft, wird man dies wohl nicht ungerügt hingehen laſſen. Der fran⸗ 
zöſiſche Unterrichtsminiſter hat den Eintritt aller proteſtantiſchen und 
jüdiſchen Knaben in die Normalſchule zurückgewieſen. In Teplitz mußte 
das Gotteshaus für die Evangeliſchen an den Judenkirchhof gebaut werden. 
In ruſſiſch Polen müſſen die Juden eine Bartſteuer entrichten und be⸗ 
kommen dafür einen Bartſicherheitsſchein. In einer polniſchen Grenzſtadt 
ließ der Bürgermeiſter alle Bärtigen vorfordern und die keinen Bartſchein 
aufweiſen konnten, verſielen auf der Stelle dem Barbier, welcher die 
ſchönen Bärte ohne Gnade abraſirte. — Vom Rhein kommen gute Nach⸗ 
richten über die Weinernte; man hofft auf einen Wein, der dem Jahre 
1846 nicht nachſtehen wird. 


Politiſche Nachrichten. 


Dentfhland. 

Berlin. Die Nachricht vom Ausbruch der Cholera in Pofen, wo 
fie ſehr heftig aufgetreten iſt, bat hier die Beſorgniß erweckt, daß fie ſich 
auch in Berlin wieder einfinden werde. — Die preußiſche Regierung wird 
von der deutſchen Flotte einige Kriegsvampfboote, worunter „Erzherzog 
Johann“ und „König Ernſt Auguſt“, ankaufen. Der Verkauf geſchleht 
aus freier Hand. 2 

Breslau. Am 31. Juli betrat der hunderttauſendſte Gaſt die 
Induſtriehalle und wurde zu ſeiner Verwunderung unter Glockengeläute 
mit dieſer Nummer dekorirt. Die Einnahme beträgt ungefähr 30,000 Thlr. 
— In Lähn hat Herr Reglerungsrath v. Minutolt eine Uhrenfabrik 
begründet, wozu der Staat die Maſchinen gibt. Das Unternehmen iſt 
in gutem Fortſchreiten begriffen. 

e 9561 alt ul der „Sächſiſchen Dorfzeitung“ aus dem 
Plauenſchen Grunde, waren aus dem Dorfe Niederheßlich wegen ihrer 
Betheiligung an den Maiereigniſſen 14 Perſonen in zwei Inſtanzen zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt, die Urtel aber durch die 
Gnade Sr. Majeſtät des Königs gemildert und in drei- bis einjährige 
Arbeitshausſtrafe verwandelt worden. Sämmtliche Verurtheilte wurden 
im Februar d. J. nach Zwickau abgeführt. 
denakt des Königs iſt nun 11 Perſonen der Reſt ihrer Straſe gänzlich 
erlaſſen, zweien aber die Strafzeit bis auf I und 1% Jahr ermäßigt worden. 

Oeſterreich. Die Illumination, welche zur Rückkehrfeier Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers in Wien veranſtaltet werden ſoll, wird eine der impoſan⸗ 
teſten werden, welche die Reſidenz je erlebte. Vornehmlich hat die Nord- 
bahn⸗Direktion großartige Anſtalten getroffen und vorläufig 8000 Fl. 
dazu feſtgeſetzt. — Se. Majeſtät der König Otto von Griechenland iſt 
am 29. Juli von Trieſt in Wien angekommen. 

Fraukreich. Die längſt erwartete Kabinets⸗Modifikation, die 
zweite ſeit dem Staatsſtreich, wird durch den „Moniteur“ veröffentlicht. 
Hr. Dronyn de l'Huys, Vicepräſident des Senats, iſt Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten geworden, Hr. Magne, Präſident der Bau⸗ 
ten⸗Sektion im Staatsrath, Miniſtet der öffentlichen Bauten. Hr. v. Ca⸗ 
fabianen bleibt auf feinem Poſten als Staatsminiſter. 


Durch einen ferneren Gna- 


r 


, Lauſitziſches. ö 

Bautzen. Am 18. Juli fand man den Inwohner Rösle aus 
Seifhennersdorf im Chauſſeegraben der Löbau -Rumburger Straße bei 
Kottmarsdorf vom Schlage getroffen und entſeelt. — Von Dresden aus 
meldet man ein arges Bubenſtück: Im Dorfe Nauslig bewachte ein Mann 
nebſt ſeiner hochſchwangeren Ehefrau die Kirſchen in einer Hütte von 
Stroh. Ein Böſewicht zündete ſie an und hatte auch die Thür ver⸗ 
nagelt, ſo daß die Leute ihr Leben nur mit bedeutenden Brandwunden 
retten konnten. g 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 
vom 30. Juli. 

8 (Schluß.). 

20) In Betreff der Offerten der Grundſtücksbeſitzer Herren Welz, 
Schubert und Wünſche auf der Salomonsſtraße wird dem Gutachten 
des Magiſtrats beigetreten. — 21) Zur Verſetzung zweier Torfſcheunen 
im Torfbruche werden die Koſten von 42 Thlr. 17 Sgr. bewilligt. — 
22) Die Herſtellung von 8 kleinen Torfſcheunen im Kohlfurther Torf— 
bruche und A dergleichen im Haidewaldauer Torfbruche wird genehmigt, 
und die Koften von 486 Thlr. 4 Sgr. reſp. 243 Thlr. 2 Sgr. be⸗ 
willigt. — 23) Zur Verlängerung des für den neuen Torfbruch bei 
Kohlfurth erforderlichen Weges können 12 Thlr. verwendet werden. — 
24) Zur Beſchaffung von 400 Torfkaſten werden 400 Thlr. zur Ver- 
fügung geſtellt. — 25) Es wird für nöthig befunden, zum ſofortigen 
Abtrieb der zwei vom Raupenfraß befallenen Beſtandsabtheilungen auf 
Nieder⸗Bielauer Revier die Schlägerkoſten von 120 Thlr. zu bewilligen. 
— 26) Zur Herſtellung der Rinnwand des Teichdammes zwiſchen der 
Mahl: und Schneidemühle in Nieder- Bielau werden 45 Thlr. 8 Sgr. 
bewilligt. — 27) Gegen die Pachtübertragung mehrerer Forſtwieſen von 
dem Bauer Gottfried Beſſer auf deſſen Sohn Franz Beſſer in Rauſcha 
findet kein Bedenken ſtatt. — 28) Für die vom Herrn Oberförſter 
Bog iſch in feiner bisherigen Amtswohnung belaſſenen baulichen Gegen⸗ 
ſtände wird demſelben eine Entſchädigung von 25 Thlr. gewährt. — 
29) Zur Grabenhebung und Räumung des Kanals an der Station 30,87 
zwiſchen Kohlfurth und Görlitz werden die Koſten von 46 Thlr. 20 Sgr. 
bewilligt. — 30) Unter den verſchiedenen Bewerbern um die Pacht des 
hieſigen Stadttheaters entſcheidet ſich Gemeinderath für den Direktor des 
Sommertheaters zu Reiswitz bei Dresden, Herrn Tietze, und erklärt ſich 
im Uebrigen für die vom Magiſtrat aufgeſtellten Pachtbedingungen. Ebenſo 
wird die Anſtellung des Zimmermeiſter Hinze als Maſchinenmeiſter, unter 
Vorbehalt der Kündigung und mit einer von dem Pächter zu zahlenden 
Memuneration von 1 Thlr. 10 Sgr. für jeden Spielabend, genehmigt. — 
31) Bei Beſchaffung von 5 neuen Waſſerwagen iſt für die Böttcher⸗ 
arbeiten Herrn Scholze, für die Stellmacherarbeiten Herrn Anders der 
Zuſchlag zu ertheilen. — 32) Dem Pachter Schulze in Nieder- Bielau 
wird ein Pachterlaß von 3 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. als Unterſtützung be⸗ 
willigt. — 33) Dem Landexecutor Ortner wird für das Jahr 1851 
eine Gratifikation von 30 Thlrn. bewilligt; gegen die Beſchäftigung dei: 
ſelben bei dem ſtädtiſchen Botenamte für eine tägliche Remuneration 
von 5 Sgr. findet keine Einwendung ſtatt. — 34) Die vorgelegten 14 
übgeſchloſſenen Rezeſſe werden genehmigt. — 35) Dem Lieferungsver⸗ 
trage über 4 Eiſenbahntransportwagen wird die Genehmigung ertheilt. 
— 36) Gegen Anſtellung des Förſter Häßler in Lauterbach als Holz⸗ 
voigt in Neuhammer unter aufgeſtellten Bedingungen wird kein Wider⸗ 


ſpruch erhoben. 
et Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Apitz ſch jun., Protokollführer. 


Geißler. Dobſchall. 


Glokke. 


Görlitz. Herr Hünerfürſt aus Dresden hatte mit ſeinem Orcheſter, 
wie ein Geſchwindwalzer vorüberrauſchend, unſer Görlitz durch die beiden im 
Societätsgarten gegebenen Konverſations-Konzerte wirklich muſikaliſch auf⸗ 
gerührt. Wir hören ſeit etwa 25 Jahren dergleichen muſikaliſche Ge⸗ 
fandſchaften und deren beſondere Eigenthümlichkeit iſt, daß fie auf die 
Maſſe wirken, mit Jedermann konverſiren, mit allen Ohren buhlen, und 
ſo ein Publikum vor das muſikaliſche Forum citiren, das ihm ſonſt 
fern bleibt. Ein allgemeines Intereſſe erweckt, verſchiedenartige Urtheile: 
doch müſſen wir freudig bemerken, daß ſich das der unbefangenen und 
muſikaliſch befähigten Beurtheiler ziemlich gleichmäßig und der Kunſt 


wo es ſonſt nie Licht ward. 


rdig feſtſtellte, wenn auch manches am Kunſt⸗Rigorismus, ein anderes g 
ſanguiniſcher Begeiſterung mehr oder weniger krankte. Die Einen 


ſehen in ihrem edeln muſikaliſchen Heroismus für das Klaſſiſche, bei einem 
Potpourri, deſſen Anfang etwa aus Fidelio entnommen, Beethoven's Büſte 
erröthen und möchten entfliehen, die Andern ſehen mit Herrn Hünerfürſt 
den höchſten muſikaliſchen Genuß ſcheiden, den ihre Beine je empfunden, 


denen ſein elektriſcher Bogenſtrich ſo recht bis in's Innerſte gedrungen, 
So viel ſteht dennoch feſt, daß dergleichen 
Konverſations⸗Konzerte in der durch Herrn Hünerfürſt uns vorgeführten, 
ſehr gelungenen Weiſe den Irrſinn der Maſſe, welche ſie anzuziehen eben 
durch den Tanz geeignet ſind, beſchäftigend bilden. Erſcheint auch der 
beſte Tanz, ein ſolcher alſo, wo ſchöne Melodicen mit effektvoller Inſtru⸗ 
mentirung ſich in den engen Feſſeln des Rythmus und der kurzen Pe 
rioden mit Anmuth bewegen, bei mehrmaligen Wiederholungen langweilig, 


wenn nicht darnach getanzt werden ſoll, oder wenigſtens Tanz ſichtbar 


iſt, wenn die Hörer in feierlicher Paſſivität ihn anhören müſſen: nun fo 
kann man ja dabei eſſen und trinken, rauchen und plaudern, ſich voller 
Behaglichkeit überlaſſen, welche der wahre, ernſtem Kunſtzweck geweihte 
Konzertſaal allerdings ausſchließt. In dieſer bequemen Form hat das 
Publikum, das geringe wie das vornehme, das keine eigene muſikaliſche 
Grundlage beſitzt, ſolche Konzerte beſuchen gelernt und amuſirt ſich, ſteigt 
gern hinab zum oft Ungereimten, Wilden, Nervenſchwachen u. ſ. w. und 
iſt es nun einmal in dieſe Sphäre recht hineingeſpielt, ſo wird es auch 
wieder mit ſeinem ſo befeſtigten Geſchmack ein Despot für den wahren 
Künſtler und daher möchte man, wie der treffliche Thibaut jagt, Konzert⸗ 
geber und Publikum vergleichen mit dem ſchlechten Magen, über dem ein 
Kopf mit Kopfweh ſitzt. Der Kopf verdirbt den Magen, der Magen 
den Kopf und am Ende bleibt nichts übrig, als daß man einen geſunden 
Tod herbeiwünſcht. Um ſich nun vor ſo troſtloſen Zuſtänden zu bewah⸗ 
ren, iſt das Emporſteigen in die Regionen wahren Kunſtgeſchmacks eben 
fo räthlich als erforderlich, und die ſchönen Muſter echter Kunſt können 
dann auch im Vertrauen auf ein theilnehmendes, kunſtwollendes Publi- 
kum vorbereitet und aufgeführt werden. Betrachten wir nun derartige 
Konverſationskonzerte als Bildungs und Hebungsmittel des Tonſinnes 
und Geſchmacks der großen Maſſe, ſo reden wir ihnen auch gern das 
Wort und müſſen den Leiſtungen des Herrn Hünerfürſt ein unbedingtes, 
ausgezeichnetes Lob ſpenden. Sein Orcheſter iſt trefflich eingeſpielt, er 
ſelbſt, deſſen Geiſt den aller mitwirkenden beherrſcht, die Seele davon, 
als Violin⸗Virtuos und ausgezeichneter Walzer-Komponiſt bekannt und 
mit Recht geſchätzt. Seine Tänze erwärmen, elektriſiren, athmen ſchoͤne 
Melodieen und find mit glänzender, pikanter Inſtrumentation angethan. 
Seine Erſcheinung iſt einfach, angenehm und beſcheiden, ſein Geiſt der 
Kunſt ganz zugewandt, mit einem Mozart ähnlichen muſikaliſchen Ge⸗ 
dächtniß ausgerüſtet, denn er weiß und ſpielt alle Nummern des Pro⸗ 
gramms auswendig. Die gebotenen Muſikſtücke, darunter mehrere Mei⸗ 
ſter⸗Ouverturen, wurden ſauber und mit vorzüglicher Genauigkeit, in 
ſchön erfaßtem Tempo vorgeführt, der Geiſt des Orcheſters zeigte ſich als 
ein einiger, willenskräftiger, ſeinem Führer mit äußerem und innerem 
Anſtande ergeben, darum wohlthuend fürs Auge und Gemüth des Zu- 
hörers. Referent batte zugleich Gelegenheit eine Symphonie⸗Leiſtung 
dieſes Orcheſters, Beethoven Bdur, privatim zu hören und zu prüfen, 
und wurde auch in dieſem, dem Höchften muſikaliſchen Kompoſitions⸗Genre, 
durch ſchöne kunſtwürdige Auffaſſung und edle Ausführung überraſcht. 
Der erſte Konzert-Abend war wegen ungünſtigen, gewitterdrohenden, 
Wetters nur ſpaͤrlich beſucht, am zweiten günſtigen Abende jedoch fanden 
fh wohl über tauſend Zuhörer ein, der Beifall war ein rauſchendet 
und auch wohlverdienter. Wann wird Görlig endlich einmal einen Saal 
aufzuweiſen haben, der Jedermann zugänglich, für Muſik günftig und 
ein Auditorium von tauſend Menſchen faßt? oder wird Görlitz der Mei⸗ 
nung bleiben, daß feine Promenaden allein ihm Alles find? Wo ſollen 
dergleichen Konzerte bei ungünftiger Witterung gegeben werden, wie kaun 
überhaupt durch muſikaliſche Produktionen, denen nirgends ein ang eſ⸗ 
ſenes Lokal geboten iſt, auf das Publikum bildend gewirkt werden 
Klingenberg. 


Görlitz. Der durch Einſturz einer Sandgrube am 3 . Juli ver⸗ 
unglückte Knecht ſtarb nach wenigen Stunden im Krankenhauſe. Es hat 
ſich ergeben, daß er, erhaltener Warnung ungeachtet, ſich an jene ge⸗ 
fährliche Stelle begeben hatte. 8 mr 


——— 
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8 Publik a tin ns blatt. 


Diebitahls= Anzeige. 

14304] In der Zeit vom 23. bis 29. d. 
M. iſt einem hieſigen Stadtgärtner mittelſt 
rbrechung einer verſchloſſenen Lade die Summe 
von 50 Thlrn. in folgenden Münzſorten: 19 
Kronthalerſtücke, 2 halbe Kronthalerſtücke, 5 
ſhotithalerſtücke, theils ſächſiſche, 10 Ein⸗ 
halerſtücke, theils preußiſche, theils ſächſiſche, 
entwendet worden. Dies wird behufs Er⸗ 
mittelung des Thäters hiermit bekannt ge— 
macht, mit dem Bemerken, daß dem Entdecker 
eine Prämie von 5 Thlr. zugeſichert iſt. 

Görlitz, den 31. Juli 1852. 
Königliche Polizei⸗Verwaltung. 


3768] Die Handwerkerſchule ſoll von 
Michaelis d. J. ab mit eh. hiefigen Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeſchule in der Weiſe in nahere 
Verbindung gebracht werden, daß die Herren 
Lehrer der Provinzial-Gewerbeſchule 
den Unterricht in zwei Klaſſen überneh⸗ 
men. Lehrlinge und Geſellen find zur Theil- 
nahme am Unterricht berechtigt, welcher wö⸗ 
chentlich in 7 Stunden in jeder Klaſſe ertheilt 
werden wird, und zwar in der Art, daß der 

eichnenunterricht Sonntags in drei Stunden, 
außerdem aber an den Wochentagen Abends, 

in der unteren Klaſſe: 2 Stunden im Ned) 


nen und der Geometrie und 2 Stunden 
im Deutſchen, 


in der oberen Klaſſe: 1 Stunde i 
und der Geometrie, 2 in e Raturlahre 
und 1 zur Nachhülſe im Deutſchen, 
wie bisher unentgeldlich ertheilt werden ſoll. 
Wir zweifeln nicht, daß die den Geſellen 
und Lehrlingen dargebotene Gelegenheit zu 
ihrer Fortbildung eine recht zahlreiche Bethei⸗ 
ligung am Unterricht zur Folge haben werde, 
ſowie, daß die Lehrherren und Meiſter uns 
in Förderung eines regelmäßigen Schulbeſuchs 
mit regſtem Antheil unterftügen werden. Unent⸗ 
fle äh würden die Aus⸗ 
ießung von der ferneren Thei 2 
terricht bi fich ziehen. helknahme am Un. 
Anmeldungen zur Theilnah . 
terricht find ſpaͤteſtens bis n f. Septen; 
3. an den Dirigenten der Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeſchule Herrn Romberg zu richten, indem 
paͤtere Anmeldungen für den nächſten Kurſus 
nicht berückſichtigt werden könnten. 
Görlitz, den 4. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 

e 9 Zum meiſtbietenden Verkaufe des 
Pfeiffezen Stadtkommune gehörigen ſogen. 
— 1 ‚ben Gedingehauſes in Nieder⸗Lan⸗ 

Wie = landes den dazu gelegten Ackers und 

reien von ungefahr 8 Morgen 


ER 
en 11. Auguſt o. V q 

i Neo tags 10 Uhr 

ne erh it Ser en 

mit dem Bemerken eingelanchem ee 

. 


gungen und die Vorlegung der die mitzuver- 
kaufenden Acker- und Wieſenparzellen betref— 
fenden Karte im Termine erfolgen wird. 
Görlitz, den 12. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 


[4110] Zu dem am 9. und 10. Auguſt c. 
ftattfindenden Prämienſchießen wird die Ver⸗ 
theilung der Platze vor dem Schießhauſe zur 
Aufſtellung von Zelten und Buden 

am 4. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle ſtattfinden. 

Die ſich dabei Intereſſirenden haben ihre des⸗ 
fallſige Meldung bis fpäteftens zum 3. Auguſt c. 
bei dem Bauverwalter Horter abzugeben und 
ſich ſodann im vorbezeichneten Termine ſelbſt 
einzufinden. Görlitz, den 19. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. 

14218] Mittwoch, den 4. Auguſt d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen an Ort und Stelle 
die alten Fleiſchbank-Gebäude, mit 
Ausnahme der am Obermarkte gelegenen Gars 
küche, unter Vorbehalt des Zuſchlages, zum 
ſofortigen Abbruch öffentlich meiſtbietend ver: 
kauft werden. Kautionsfähige Käufer werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die näheren Bedingungen ſowohl im Ter— 
mine bekannt gemacht werden ſollen, als auch 
auf dem Rathhauſe zur Einſicht bereit liegen. 

Görlitz, den 26. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. 


14219] Es ſoll die Ausführung der Bau⸗ 
lichkeiten zur Verbreiterung der Brucke auf 
der Straße von Görlitz nach Biesnitz, unter 
Vorbehalt der Genehmigung und der Aus— 
wahl unter den Submittenten, in Entrepriſe 
gegeben werden. 

Unternehmer werden deshalb aufgefordert, 
von dem Koſtenanſchlage, der Zeichnung und 
den Entrepriſebedingungen auf unſerer Kanzlei 
Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten, mit 
der Aufſchrift verſehen: 

„Submiſſion zur Brücke auf der Biesnitzer 
Straße“, 

bis ſpäteſtens zum 5. Auguſt ec. daſelbſt ab⸗ 

zugeben. 

Görlitz, den 26. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. 

[4426] Auf dem Holzhofe bei Hennersdorf 
liegen 174 Stück birkene Staͤmme (Stangen) 
von verſchiedener Stärke und Länge zum Ver⸗ 
kauf nach der bei der Stadthauptkaſſe einzu⸗ 
ſehenden Taxe. Görlitz, den 27. Juli 1852. 

Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 

[4242] Gemäß 8 77. der Gemeinde-Ord⸗ 
nung iſt die Lifte der Gemeindewähler hieſi⸗ 
ger Kommane berichtigt und es find die Ab- 
theilungsliſten zuſammengeſtellt worden. Dieſe 

iſten werden im Lokale des Sekretariats auf 
dem Rathhauſe vom 2. bis 16. Auguſt c. 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden zur Kennt⸗ 


nißnahme aller Betheiligten offen ausgelegt ! 


werden. Während dieſer Zeit kann jeder 
Einwohner der Gemeinde gegen die Richtig⸗ 
tigkeit der Liſte bei dem unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat Einwendungen erheben, über welche 
demnächſt der Gemeinderath entſcheidet. 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß mit dem Beifügen, daß auf ſpater ange⸗ 
brachte Einwendungen und Erinnerungen nicht 
Rückſicht genommen werden könnte. 

Görlitz, den 30. Juli 1852. 


* Der Magiſtr at. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abth., zu Görlitz. 
[4234] Die den Romkopf'ſchen Erben 
gehörige Gartennahrung sub No. 17. zu 
Dber-Sohra, abgeſchätzt auf 1362 Thlr. 15 
Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei 
uns einzuſehenden Taxe, ſoll am 1. Novem⸗ 
ber 1852, Vormittags von 11 Uhr ab, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig 
ſubhaſtirt werden. Die unbekannten Real⸗ 
prätendenten werden dazu bei Vermeidung der 
Präkluſton vorgeladen. 
Bekanntmachung. 

[4240] Das der Steuer-Verwaltung ges 
hörige, unter No. 964. am Niederthore hier⸗ 
ſelbſt belegene Thor-Kontrolle-Haus ſoll nebſt 
zugehörigem Grundſtück und den vorhandenen 
Nebengebäuden öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Wir haben hierzu einen Termin auf 
den 30. Auguft c., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Gefchäftslofale anberaumt, und laden 
Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß das gedachte Grundſtück nebſt den Ge⸗ 
banden nach der bei uns einzuſehenden Taxe 
auf zuſammen 874 Thlr. 7 Sgr. abgefchägt 
iſt, und die ſpeziellen Bedingungen wegen des 
Verkaufes während der fest eſetzten Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Amtslokale auf Erfordern 
mitgetheilt werden. Görlitz, 28. Juli 1852. 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer-Amt. 


Acker⸗Verpachtung. 

[4306] Die der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn zugehörige Reſt-Parzelle des früher 
Schulz'ſchen Gartengrundſtücks von 5 Mor⸗ 
gen 81 DRuthen Klächeninbalt (auf der 
Südſeite der Bahn an der Lehmgaſſe, inner⸗ 
halb der Grenzſteine No. 215. bis 235. ge⸗ 
legen) ſoll 
am 16. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
im Empfangsſaale des hieſigen Bahnhofes 
für die nächſten 3 Jahre öffentlich und meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
ſich einfinden wollen. Die Bekanntmachung 
der Bedingungen erfolgt im Licitations⸗Ter⸗ 
mine. Goͤrlitz, den 2. Auguſt 1852. 
Königl. Verwaltung der Niederſchle⸗ 

ſiſch-Markiſchen Eiſen bahn. 
Im Auftrage: 
Richter, Abtheilungs Ingenieur. 


— “ | 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler, 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4293] Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alwine Knittel, 
Guſtav Strohbach. 


Warmbrunn und Görlitz, den 30. Juli 1852. 


14295] 1000 Thlr. und 500 Thlr., am 
liebſten zuſammen in einer Poſt, ſind zum 
1. Oktober o. gegen genügende Hypotheken⸗ 
Sicherheit auszuleihen durch den Concipienten 
Mann in Görlitz, obere Teichſtraße No. 477 e. 
Anmeldungen wird baldigſt entgegen geſehen. 


[4287] 1000 Thlr., welche bei pünktlicher 
Zinszahlung nicht leicht einer Kündigung un— 
terworfen Fi liegen zum Ausleihen bereit, 
Das Nähere in der Exped. d. Bl. 

14289] Franzöſiſche Katharinenpflaumen 
empfiehlt in ſchöner Qualität, à Pfund mit 
2½ Sgr., C. H. Franz. 

- [42883] 200 Stück ſehr ſtarke, fette, 
polniſche Hammel ſtehen zum Verkauf beim 
Gutsbeſitzer Heinze in Günthersdorf bei 
Grünberg. 
Sechs ganz ſtarke eiſerne Gitter 
für ein Fenſter von 4 Fuß rheinl, (und darüber) 
Höhe, 3½ Fuß Breite, jedes circa 2 Ctr. 
wiegend, nicht verroſtet, ſind auf dem Hofe 
zu Döbſchütz bei Reichenbach auf's Allerbil- 
ligſte zu verkaufen. 14287 
[4285] Mehrere Fuder guter Boden, Dün⸗ 
er, Bauſchutt und Steine liegen obere Lange— 
raße No. 173. 


er Reiſſigholz find zu verkaufen bei dem 


Cotillon- Orden, 
in ſchönſter Auswahl, empfing und empfiehlt, 
das Dutzend von 3 Sgr. ab, 

M. Landsberg, 
14290] Obermarkt No. 130. 


I Patentirte Putzsteine | 


ür Gürtler, Klempner, Kupferſchmiede, Ma⸗ 
chinenbauer ꝛc., überhaupt für ſaͤmmtliche 
Oupriers und jeder Wirthſchaft zu empfehlen, 
empfiehlt Julius Neubauer, Petersſtraße. 


Etablissements - Anzeige. 

14297] 
geschätzten Publikum die ergebene Anzeige, 
dass ich unterm heutigen Tage Petersstrasse 
No: 324. meine @lacee- und Waschleder- 


Handschuhfabrik eröffnet habe, mit der. 


festen Versicherung, dass Keiner der mich 
gütigst Besuchenden unbefriedigt mein Ge- 
schäft verlassen wird. Ich bitte daher um 
geneigte Aufträge, welche ich zu jeder Zeit 
pünktlich ‚ausführen werde. 
Görlitz, 3. August 1852. 
BB Kleye. 
[4305] Einem Knaben rechtlicher Eltern, 
welcher Luſt hat, die Schuhmacher⸗Profeſſion zu 
erlernen, wird ein Lehrmeiſter nachgewieſen 
Fiſchmarkt No. 61 b. 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz. 


Hiermit mache ich einem werthe 


[4308] Franz. Anthony⸗ Pflaumen em⸗ 
pfiehlt billigſt Julius Neubauer. 

[4271] Einem geehrten hieſigen und 
auswärtigen Publikum mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich mich als Tiſchler⸗ 
meiſter am hieſigen Orte etablirt habe, mit 
der Hoffnung, mich recht vieler Beſtellungen 
erfreuen zu können. 

Karl Runge, Tiſchlermeiſter, 
Petersſtraße No. 319., bei Hrn. Liebus. 

Neues Etabliſſement. 

4250] Einem geehrten Publikum der Stadt 
Görlitz und Umgegend erlaube ich mir hier— 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier- 
ſelbſt ein Putz⸗Geſchäft im Hauſe des Herrn 
Hey (parterre), gegenüber der Hauptwache, 
eingerichtet habe, und mich ſtets bemühen 
werde, das mir zu ſchenkende Vertrauen in 
jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 

Pauline Wieſſolowska⸗ 
Die Handſchuhfabrik von W. Kleye, 
Petersſtraße No. 321., arbeitet auf Verlan⸗ 
gen nach Maaß und wäſcht und färbt Handſchuhe 
zu den billigſten Preiſen. 14298] 

Tanzunterrichts⸗Anzeige. 

[4296] Den hochgeehrten Familien zu 
Görlitz beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich allhier einen Tanzkurſus in 
den neueſten Tänzen, mit Anſtandslehre ver: 
bunden, abhalten werde, wofür das Honorar 
4 Thlr. beträgt. Geneigte Anmeldungen bitte 
baldigſt an mich ergehen zu laſſen, um wo 
möglich den 9. d. M. zu beginnen. Da ich 
ſeit einer langen Reihe von Aber das Ver⸗ 
trauen eines hochgeehrten Publikums genieße, 
fo ſchmeichle ich mir auch diesmal einer zahl- 
reichen Theilnahme. Mit Ergebenheit em⸗ 
pfiehlt ſich A. Kleditzſch aus Dresden, 

Kränzelgaſſe No. 371. 

14294] Ein aus der Schule entlaſſener 
Knabe, welcher eine deutliche Hand ſchreibt, 
kann augenblicklich ein Unterkommen finden. 
Näheres beim Konzipient Effenberger, Jü- 
dengaſſe in Görlitz. 

[4245] Am 29. v. M. wurde im Garten 
des Herrn Henſel eine ſchwarze Atlas⸗ 
Mantille liegen gelaſſen. Der Finder wird 
dringend gebeten, dieſelbe gegen eine Beloh— 
nung in der Exped. d. Bl. abzugeben, da ein 
armer Dienſtbote ſonſt Erſatz leiſten muß. 


14301] Von der Brüderſtraße nach dem 
Obermarkte wurde ein ſchwarzwollener gehäfel- 
ter Gürtel verloren, und wird um Abgabe 
deſſelben in der Erped. d. Bl. gebeten. 


[4300] Auf dem Wege von der Kohl— 
gaſſe nach der Biesnitzer Fahrſtraße iſt am 
Sonntage Nachmittag ein kleines Schalli- 
Umſchlagetuch verloren gegangen. Der ehr 
liche Finder wird gebeten, es gegen eine Be⸗ 
lohnung in No. 61a. bei R. Löwe abzugeben. 


14239] In einer hübſch gelegenen Gegend 
der Stadt iſt vom 1. Oktober ri 

ftube mit daran ſtoßender Schlafſtube zu ver- 
miethen. Wo? erfährt man in der Erped. d. Bl. 


eine Wohn⸗ 


[4288] Am 25. Juli wurde auf dem Wege 
von Zittau nach Görlitz eine ſchwarze Mantille 
verloren. Der Finder empfängt bei Zurückgabe 
Demianiplatz No. 427. eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 2 

4292] Kriſchelgaſſe No. 55. iſt ein klei⸗ 
nes möblirtes Zimmer an einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

[4309] Donnerstag, den 5. Auguſt, geht 
ein leerer Reiſewagen nach Flinsberg. 

Lohnkutſcher Pinckert im weißen Roß. 
Bier-Abzug Petersſtraße No. 318.: 
[4291] Donnerstag, den 5. Auguſt. 

Beſcherer. 


Sommer Theater 
im Garten der Societät. 


7 112% 
Theatre académique. 
14182] Heute (Dinstag) und folgende 

Tage finden die Vorſtellungen in der hi’ 
heren Gymnaſtik, Akrobatik u. ſ. w. ſtatt. 
Ich enthalte mich aller Anpreiſungen nach ein’ 
mal geſehener Vorſtellung. Die Vorſtellung 
beginnt jeden Abend präcs 8 Uhr. Das 
Programm der aufzuführenden Stücke beſagen 
die Tageszettel. Funck. 


Konzert- Anzeige. 

[4302] Ich zeige hiermit ganz erge— 
benſt an, daß Donnerstag, den 5. d. M. , 
ein großes Abend-Konzert mit vollſtän⸗ 
diger Beleuchtung des Gartens ſtattfin⸗ 
den wird. Das Nähere beſagen die 
Anſchlagezettel. Bei ungünſtiger Wit 
terung findet das angekündigte Konzert 
am folgenden Abende ſtatt. Es ladet 
ergebenſt ein E. Held. 


Mit Bezugnahme auf obige Annonce 
zeigen wir einem geehrten Publikum hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß wir unſer Mög: 
lichſtes thun werden, um demſelben einen 
genußreichen Abend zu verſchaffen. 5 

Apetz X Brader. 


In der „Neuen Welt“ 


Mittwoch, den J. Auguſt, Nachmittags ½6 Uhr, 
Konzert, 


wobei zugleich in einer Pauſe ein Hahn⸗ 
ſchlagen arrangirt wird. Für gute Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Viel⸗ 
ſeitigen Nachfragen zu genügen, zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß außer Backfiſchen rejagefan 


gene Neiß-Schleien zu haben 


recht zahlreichem Zuspruch ladet frerdlichſt ein 
0 der fi I 


Inſulaner. 
Entree u Perſon 1½ Sgr. nf 
Knaben, welche ſich den Hahn holen wol 
1 — ſich bis 8 Abends 6 Uh 
auf der l einzufinden. * 
Bei — Witterung findet das 
Konzert Freitags ſtatt. [4303] 


t 


